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«Ich bin ja schliesslich nicht nach Mexiko
gekommen, um die Hinterseite dieser
Fernsehleute anzustarren», dachte sich Werner
und begann, als bewährter Schweizer Alpinist,

am Turmgerüst hinaufzuklettern. Da

packten ihn aber einige der Fernsehmenschen

und wollten ihn vom Turm wegbugsieren.

Wie es Werner trotz (oder vielleicht:
dank?) seiner mangelnden Englischkenntnisse

gelang, diesen Typen klarzumachen,
dass er nicht extra aus Switzerland gekommen

sei und sich erst noch einen neuen

Fotoapparat gekauft habe, um überhaupt
nichts vom sportlichen Geschehen zu sehen?

- item, Werner verliess den Turm nicht.

Und als er ihn am Ende jenes Tages verliess,
besass er eine Ausweiskarte als amerikanischer

Fernsehjournalist, die ihm für den

Rest der Spiele erlaubte, dort oben Platz zu
nehmen, um zu schauen, zu staunen und zu
fotografieren.

Also los, Seoul oder irgendeine andere

Grossveranstaltung wartet auch auf Sie.

Werfen Sie jegliche Hemmungen über Bord

- und Sprachkurse zum Abfall! Werner hat
ein Beispiel geliefert, nun ist's an Ihnen!

Sprachen muss man nicht können. Falls es

wirklich noch nötig sein sollte, gebe ich
Ihnen noch Werners Lieblingsmotto mit auf
den weiten Weg: «Immer kalt wie eine
Hundeschnauze! »

Doping
Warum wird von den Kälbern
nicht eine Urinprobe verlangt,
bevor man sie metzget? -r

¦

Geiseldrama
«Räuber und Polizist» wird nicht
mehr mit Figuren im Kasperlithea-
ter, sondern live in der Tagesschau

gespielt.

Dorf man das?

Ausgerechnet das rumäniendeutsche
Dorf «Gottlob» ist nun Ceaucescus

Agrarreform zum Opfer gefallen.
Die etwa 3000 Einwohner sollen in
die Nachbarstadt Lovrin umquartiert

werden. Aufmerksame Beobachter

munkeln, dass Rumäniens
Staatschef Lovrin in Ceaucesculob

umtaufen will, um den Zwangsumgesiedelten

die Umgewöhnung
etwas leichter zu machen. wr

Politgeste
DDR. Ein Passant spuckt auf die
Strasse. Da stellt ihn ein Polizist und

sagt: «Politisieren auf der Strasse ist
nicht gestattet.» G.

Überdauernd
Helmut Schmidt, noch als Bundeskanzler:

«Die Dummheit von
Regierungen sollte niemals unter-
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schätzt werden.»

Da lacht der Seehund
Der Robbenfachmann der BRD,
Günter Heidemann von der
Universität Kiel, meinte noch im Juli
dieses Jahres: «Der Seehundbestand

der Nordsee kann durch die Seuche

nicht ernsthaft gefährdet werden.»

Zum Thema Aufzuchtstationen
bemerkte er: «Wir sollten uns hüten,

nur für die Interessen des Fremdenverkehrs

ein biologisches Disneyland

zu schaffen.» wr
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